
meinschaft, deren en Sallz VO gemeinsamen
Berichte et und der Ofenheit für alle bestimmt ist Ks

ist die Gemeinschaft VO  = 'T aize 1m Burgund Von
Sabine Laplane 1968 kamen die jJungen Menschen m1t all ihren

Fragen, ihren Enttäuschungen, und allem, W4S S1e
in rage stellten. Und 1L141l ist auf S1e eingegangen.Das Jugendkonzil Ihre Analyse INa gut un: TEL kategorisch se1n,
aber ihre Kontestation zwingt Zzu achdenken
«Was bletet 1119  = u11ls un dem Namen Ott=«Der Tag der rtöffnung des Konzils der Jugend schritt der Zivilisation? Pseudo-Sicherheiten, Ver-ist gekommen, jener Magı dem WI1r alle sicherungen 1m 1nDl1ic. auf eine angstigende Pawollen ffne dich, es VO anderen VeTLI-

stehen; öftne dich, es verstehen VO  = jedem kunft e1in Lebensniveau un! 1ne Lebenshofinung,
die ständig wachsen, und mIit der FreizeitkulturMenschen, jenem versteinten Menschen, der au institutionalisierte Langewelle. ber bleibtdemselben Stoft gemacht ist w1e du, jenem Men-

schen, der oleich dir sucht, kämpft, schafft, betet. ein Sinn für das Leben”? Wo bleiben Werte, auf die
Ial ezug nehmen kann”? Wo sind S1e heute ”Z7uGekommen 1st dieser Tag ach einer langen War- finden?»tezelt, einer Wartezeit, die gelebt wurde 1im FC- Das ei letztlich und diese rage führt diemeinsamen Suchen, 1n den Spannungen, die VOL- jungen Menschen 1N ihrem Suchen 7ueinandere1 WAar das Beherrschende 1m Letzten

Vertrauen und Liebe.» Sowelt Bruder oger. «WIie soll un: kann iNanl anders leben ?» Länger
eben, besser eben, mehr leben! Gut und schön,W/ill 1ia  5 versuchen, VO OonNz der Jugend Hier treftensprechen, muß inNan fassen suchen, Was die in aber WAas soll 1119  > eben, für was”
WI1r auf 1ne Ablehnung der VO  - der Gesellscselner Vorbereitung wirksamen Kraftlinien g CWC- proklamierten Werte, we1l diese 1m Letzten n1e-

SCH Sind. Selit ler Jahren hat INa davon ZESPIO-
chen. Von (Ostern Ostern haben sich die Ktap- mals ein Grund en oder sterben se1n kön-

NCN
pCcn entwickelt und den S1inn des oyroben Festes
herauskristallisiert, den Sinn der Lebenshingabe Es handelt sich hier keineswegs ine abel-

schau VO Heranwachsenden; ihre Beobachtungfür ein Projekt der Befreiung, des Widerspruches, und Kritik weltet sich aus auf Weltmaßstab «Dieseder immer das Evangelium beglaubigt des
Kampfes un der au 1m Herzen des andern. Aktion der Gewaltanwendung die Mensch-

IC  el des Menschen 1st auf internationaler EbeneUnd doch ware unmöglich, eine Bilanz davon
Zziehen. Wie sollten WIr anstellen, Buch keineswegs weniger en. Beherrscht werden

die Beziehungen zwischen den Völkern heute VO  antühren ber die unablässige Arbeit des (selistes 1n der 4C des Kapitals, das darauf Aaus ist, se1neder Kirche, 1im olk Gottes” Ks 1St VO u1ls VCI-

angt, daß WI1r Geduld se1n Tätigwerden 1mM Machtstellung un Herrschaft ber die Völhker,
die unbedenklich unterdrückt, festigen HatTiefsten der persönlichen W1e der gemeinschaft- iNan sich diesen Sachverhalt einmal ernsthaftlichen Wege erkennen, die immer einmalig 1n ihrer

Art sind, selbst WCCI1111 S1e dem cheine ach och Bewußtsein gebrac W1e könnte ILLALL da anders
als den Entschluß fassen, für 1nme menschenfreund-ana wirken. ichere Welt ämpfen: ME solche Situat1ons-
analyse 111 nicht einer allgemeinen Schuld-
erklärung führen, aber S1e muß uUu11Ss betrofienAuf welche Werte EXUT ehmen?
chen und u1ls gyESTALLCEN, WE WI1r einen Ansatz-

Der VELSANSDCHC 5 August, der Tag der Eröft- pun nden, das Ganze erschüttern.
NUuNg des Konzıils der Jugend, hat mehr als 10

Länder 1n La17ze versammelt. S1e en sich 11UTL

für vier festliche Handlungen alle versammelt un Ostergehetimnis, Lebenserfahrung
gaben dadurch der Forderung Ausdruck, die dem
anNnzcCn OonNz der Jugend zugrunde liegt amp: Dieses Verlangen, Z amp überzugehen,

hat seine Kristallisation durch ine LICUC Osterbot-und Kontemplation, und nNgagement mi1t
dem Menschen einer Einheit machen. ochaft gefunden; S1e wird Jletztgültiger ezug für

Am rsprung des aNzZCH Unternehmens steht die TE der Vorbereitung des Konzils der Ju-
die Begegnung Junger Menschen MI1t einer Ge- gend

A



«Der auferstandene Christus wird ein est stiften Fn INNECVECS Abenteuer1m tiefsten Innern des Menschen.
Kr bereitet u1ls einen Frühling der Kirche, In dem Wissen, daß recht schwer 1St, allein undeiner Kirche en] VO  ; materiellen Mitteln un
aC. mehr oder weniger überall ein ngagement dieser

Art auf sich nehmen, en junge Menschendie Ort sichtbarer Gemeinsamkeit für die
Menschheit 1st. kleine Gruppen gebildet un: wieder aufgegeben,

Ww1e sich gerade als notwendig erwies. Das W2-Er wird u1ls genügen Vorstellungskraft und Mut
ıc  - die lebendigen Ziellen, gleich denen des KÖTr-geben, PCIS. etzt. das Konzil ertöfinet ist, zersptringeneinen Weg der Versöhnung bahnen diese Zellen, «Dauerteig in der Masse» abzuge-HKr WIr unNns bereit machen, 115C: Leben 1nzu-

setzen,
ben Si1ie sind das Mittel SCWESCNH, bestimmten
Erfordernissen genüugen durch den Austauschamıt der ensch nicht mehr pfer des Menschen
VO  w} Erfahrungen, die gemeinsame Teilnahmese1.» bestimmten Engagements, durch ein InfragestellenDiese ach iner KFrist der Beobachtung un des gewisser Vortrurteile unı V oraussetzungen undHinhörens auf für die TaNzZe Erde wesentliche Fra-

SCH VO  - einer interkontinentalen Arbeitsgruppe MI gegenseltige brüderliche Zurechtweisung.
Das isSt hier häufig der hauptsächliche KOon-erarbeitete frohe Botschaft wurde Ostern 1970 takt- und Kommunikationspunkt SCWESCHL un!verlesen: daraufhin wurde dann das Konzil der der einzige (Ort der Einstimmigkeit. Andere sindJugend als Mittel ihrer ktualisierung VOLSC- ein ihres eges un doch 1n tief-schlagen. Das bedeutet für jeden einzelnen, daß

den österlichen Sinn selner KExistenz, jenen ständi1- OD Fühlung iInıt dem Ganzen; dabei en S1e die
lebendige Wiırklichkeit einer «Commun10» aller

SCH Übergang VO TLod Z eben, VO Zweiftfel mMI1t en erfahren (ist das nicht das, W4Ss WITr die
ZU Glauben, VO «verborgenen Kämmerlein»
ZuUur Verkündigung, für sich persönlic. 11C)  e auf- «Communio Sanctorum» nennen!).

Nunmehr Setzen S1e sich dafür e1in, «überall einore:
Selbst auf die Gefahr hin, einen krampfhaften verbotrgenes aNnzZufegecN, allein oder in ahl-

reichen kleinen, ptrovisorischen Gruppen,Idealismus Z ZANE Schau tragen oder Wirk- e1 aber auch SOWeIlt möglich SG mMI1tlichkeitssinn en lassen Was der Botschaft
selbst zuwiderlaufen würde kann man unmöglich dem olk (sottes betend den Orten, denen

betet. Und das alles nicht 1m Namen des ONzJenes stetige Anliegen ausklammern: «Wo lassen
sich heute Zeichen der Auferstehung finden, die der Jugend, sondern Namen des Volkes der

Seligpreisungen, ohne spezifische Gruppen aufeine LECUC Welt ankündigen, un! w1e kann 1nNAan dem OnNz der Jugend, nıemals PINE eLDENE OT ZaA-daraus leben?» Das WT übrigens uch das ema
einer der festlichen Versammlungen be1 der Eröft- nISIEY TE CWELUNG <U schaffen.»
NunNg des ONz der Jugend 1n T a17:  e. Diese Ze1-
chen sind uns gegeben, 1LISCIN Glauben Ohne dzıe geringste Absonderung
untermauern. Dann aber 1St die einzige folgerich-
tige Verhaltensweise, die sich AaUuUS dieser og1 der Tatsächlich besteht einer der charakteristischsten
Hoffnung erg1bt, als «Gesetzlosetr» dem (Gesetz der Züge des Konzıils der Jugend darin, jeden
Unausweichlichkeit gegenüber en und Preis alle Art VO  - Ausschließung vermeiden.
glauben, daß wirklich möglich ist, Mitarbeiter er er och Kontinent, weder so7z1ale Stel-
des Geistes se1in un teilzunehmen Kommen lung och Oons irgendetwas machen unfähig,
des Reiches der Gerechtigkeit, jener 1eder- den annn dieses Abenteuers SCZODCM werden.
geburt der Kirche So chrieb jemand au In- Von einem praktischen Gesichtspunkt Hef, 1n
dien «DIie wirtschaftliche Situation 1st detrart, wenigen agen einem möglichst tiefgreifenden

den Strom rudern, das heißt, sich für die Austausch gelangen, ergibt sich, daß die Be-
andern verwenden, mehr un: mehr e1Iit isSt. CSNUNSCH 1n Tatze, die 11UL ein Aspekt des Kon-
Und doch trahlt jer allein ein tolles Leben.» Z11S der Jugend sind, eine Altersgrenze bedingen.

Und WC 1iNan VO  - einem OonNz der Jugend
spricht, dann VOL allem der eCeW:  ei Aus-
druck geben, daß CS heute och möglich ist,
den Jungen Menschen Vertrauen schenken, ihr
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ngagement un ihre Fragen Eerns nehmen, 1n Frankreich «WOo WI1r inmitten jJunger Men-
ohne alle emagogie Folglich muß, wer «Konzıl schen Aaus dem Unter-Proletariat eben, Einwan-
der Jugend» SagT, darunter verstehen, daß sich derer, Z/igeuner oder Franzosen, sehen WIr uns
1er Verheißungen handelt, e1in Konzil ständig dieser doppelten Alternative gegenüber-
VO «Dingen, die kommen sollen». gestellt: entweder unNnsefem geheiligten Privat-

In derselben in1e liegt die röffnung des Kon- eigentum ftestzuhalten oder u1ls entblößen las-
7118 der Jugend 1n Taize, dessen ers Festfteier die SCN, einer Begegnung MI1t ihnen fähig
UUniversalität des Vorgehens kennzeichnen sollte 1n werden; 7A8lG Polizei gehen un uUu1ls dort be-
einem «Gebet für die Menschen der anzch Erde», schweren oder aber uns selbst m1t uLlSCICN Angreli-
für die fernsten (Korea, Japan) die melsten TC- ern auseinandetrzusetzen. Damıit sich 1ne 1IEUE

prüften (Vietnam, Bangladesch, Palästina, ahel, orm / Beziehungen entwickeln kann, haben
Chile. Osteuropa. Y die melisten übersehenen WI1r unauf hörlich TSGLE Entscheidungen tref-
nord- und südamerikanische Indianer, AauSsStra- ten. S1e wissen, daß WI1r versuchen, u1ls en!
lische Ureinwohner. } wobel jeder in selner e1it ZU Beten nehmen. Vielleicht begreifen
eigenen Sprache mitbetete. s1e, daß das WMSGCTE Kinheit ist, sicherlich aber —

Da S1Ee allzulange abseits gehalten worden sind, SCI:C einzige Kraft.»
hat 1La die Länder der südlichen Hemisphäre MI1tTt Um der Wagnisse W:  Cn die S1e auf sich genorh—
besonderer Aufmerksamkeit angehörtt, ebenso die i1LCIN aben, sind andere 02 1nNs efängnis C:
Randgruppen der einzelnen Länder unte politi- kommen oder erdulden egliche VO  - Vorur-

teilen. 1e iNall sich all diesen Formen VO  -schem, kulturellem beziehungsweise ökonom1-
schem Aspekt. Von ihnen werden die intultiven Selbstentäußerung gegenüber, die iMa  - nicht FC-
Einsichten kommen, die helfen werden, die Gren- rade selbst gewählt hat W1e soll 11all sich da hal-
Z 9 die Abschließungen 1n Sekten, enl WT iNan nicht, W1e der Junge brasilianische
chulen un!: Kirchturmbereiche e  Le- Landarbeiter Maximinio, der sechr wohl we1h,
chen. die Aussöhnung en VO:  a spticht, danach strebt, das ITerz PINES AYr-

«Afrika oder Lateinamerika werden sich niemals MEN , ein ausgesöhntes Herz: bekommen” Wozu
UG 1ne Ablehnung des bendlandes bere1i- dient e 5 Haßl un Bitterkeit anzuhäufen, S1e
chern», schreibt Rodrigo, ein Junger 1in der Afrika- hernach sublimieren, indem 11a die Beziehun-
mission tätiger lateinamerikanischer Priester. «Ab- CI umkehrt, daß die Unterdrückten VO:  } heute
lehnung, Geringschätzung und Ressentiment ha- die Unterdrücker VO  = IMNOTISCH werden”? EKEs oilt ine
ben och nıemals einen Menschen bereichert. Welt entdecken, 1n der Vertrauen wahrha ein
ehr als auf den Erwerb der u11ls VO Natur AZUS so7z1aler Wert 1sSt un: nicht 11Ur 1ne aC. VO  -

gegebenen Unabhängigkeit hin mussen WI1r auf ein Menschen, die einer Utopite nachjagen.
Bewußtsein der geEZENSECLLTLGEN AbhängigkReit vone1inan- «DIe Kuropäet», betont Dieudonne aus Ka-
der hin CIZODCH werden, das den tiefsten Schichten CL «brauchen nicht be1 uns 1n Afrıka oder
unNseIEeSs Individualismus den rieg Tklärt Ich Lateinamerika den Baum der Ungerechtigkeit AaUuS-

glaube fest, daß die Wirtschattler nicht das Pro- zureißen. Wenn S1e hierher kommen, dann
dukt entdeckt aben, das Lateinamerika die testzustellen, bIis wohln se1ine Früchte gefallen sind.

1elmenr muß LL1A)  S b1Is den Fuß des Baumes —Völker der Welt exportieren hätte das bren-
nende un autere Verlangen ach einer mensch- ückgehen, ihn entwurzeln. Man muß da,
lichen Befreiung. Das ber ist das Verlangen, das lebt, entdecken trachten, Ww1e iNanl selbst
Jesus, der einzige Befreier der VWelt, bringen diesem aum Nahrung zuführt, w1e iNall selbst in
gekommen ist. Um u1ls VO  =) der Unterdrückung einer Kette der nterdrückung steht. IDannn gilt CS,
MC die Sünde frei machen, hat mMI1t Uu11S diese Kette auf der eigenen KEbene lösen, damit
üundern iINIMECN gehen wollen.» aufzuhören, daß Nan einer urzel Nahrung —

führt, damit die andern sich ihrerselts lösen kön-
11 »»Den Preis für dıe USSÖHNUNG eZahlen

Wenn die Jugend mehr oder minder überall 1n der Fn Engagement, VON dom MAN nIeEMAalLS
Zurücktreten ANNWelt für einen Vorgang der Befreiung, für einen

amp mehr Gerechtigkeit, einttt, dann ke1- Man kannn sich aber keineswegs mehr NUur mIit
Worten egnügen, wenn INall, WOZU eEiNeEe andereNCSWCOS 19 e1InNnes unempfindlich machenden
Feler 1m Rahmen der Eröfifnung des ONnN/z1ıls derIdealismus Davon die 1Erfahrung Philipps
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Jugend aufforderte, den 1n den aernen und unter- ten diese jungen Menschen auch jenen «Brief
drückten Menschen leidenden Christus betrachtet. das olk Gottes» schreiben, mit der tage
Hier geht ein unwiderrufliches eschenk,
eine Hingabe ohne Vortbehalt, «Feuer auf KEr-
den entzünden können». Das WArTr das ema «Kirche, Was du über deine ukunit
der etzten gemeinsamen Feier 1n Taiz  S: 1ne Wirst du auf Machtmittel verzichten, auf Kom-
LICUC Etappe eingeleitet worden ist, die u1ls 2zu promisse mi1t den Mächten der und der
treibt, «allerorten 1ne Gemeinschaft des Aus- Finanz”? Wirst du die Privilegien aufgeben und
tausches, CIM Volk der Selig Dreisungen vorwegzuneh- darauf verzichten, Kapital schlagen? Wırst du

endlich uniıversale Gemeinschaft des Austausches
em einzelnen bleibt 11U  ; die Verantwortung, werden, endlich 1in sich ausgesöhnte Geme1in-

den Lebensstil herauszufinden, der mMI1It seinem tief- schaft, Ort der Gemeinsamkeit und Freundschaft
sSten Sinnen un! TIrachten in Kinklang steht, un!: für die eENSC.  eit? Wirst du den ei1n-
dabei Tag für Tag mehr erfahren, w1e wenig zelnen (Orten und ber die IL Erde hin damit
allein iSt, W1e seine Aufmerksamkeit schärten ZUT Gesellschaft ohne Klassen und ohne Privile-
mul für die Lasten der Welt, für die dringlichen vien werden, ohne Herrschaft eines Volkes ber
Anliegen, die der Geist ihn erkennen das andere, eines Menschen über den andern?

«Für den Einen wird der Ton auf einem un w1- Wirst du das olk der Seligpreisungen werden,
derruflichen KEngagement liegen, aufeinem amp: ohne jede andere Sicherheit als C,hristus, Volk,

ine Änderung der Strukturen der Gesell- betrachtend, Friedensschöpfer, Bringer der Freude
schaft, 1n der lebt; für einen anderen wird der und eines befreienden Festes für die Menschen,
Schwerpunkt 1n 1nem Teilen mit den me1isten berelt, dich der Gerechtigkeit willen verfolgen
Bedrängten egen; für den Dritten wird ine lassen ?»
unwiderrufliche Verpflichtung werden, sich selbst 1le diese Fragen tellen für die Kirche ine (Je-
se1n en lang nıcht schonen; wieder ein legenheit dar, die Ss1e nicht vorübergehen lassen
derer wird sich erufen sehen, auf Privilegien daff: Gelegenheit zugleic «betrachtendes Volk,
verzichten oder se1n aNzZCS Leben einem dürstend nach Gott, olk der Gerechtigkeit, olk
1mM Verborgenen widmen. Und 2a7u der Gemeinschaft, IM dem auch der Ungläubige LINEN
der Junge er Moı1z, der iNIMNEN mit seliner schöpferischen Platz findet» se1n > denn diese Worte
TAau der Realisierung elines landwirtschaftlichen sSind nicht 1n die Luft gesprochen: Hıinter ihnen
Entwicklungsprojektes mitarbeitet, während steht die Beglaubigung VO  - vier Jahren un1-
seinem Studium ach Astrophysiker 1St wird versalen Reifens
einige veben, die versuchen werden, dies alles _ Genau gesehen annn IMa  =) kaum VO einem

eben.» «Phänomen 217e sprechen. Es wird auch kein
solches Phänomen geben, SOWeIlt 1L1411 nicht die
Menschen nötigt, Verteidigungspositionen be-

Dize Kırche? Das Ind wıir! ziehen, sich abzusondern durch ein Er  en. das
S1e besonders unterscheidet. Das ONz der Ju

Angesichts einer SOIC tiefgründenden Lebens- gend wıill also weder 1ne Institution se1n noch
führung, 1in der Lehre jener gegenselitigen Ab- ine ewegung mMI1t IL  ‚u festgelegten Mitglied-
hängigkeit, die uns nicht SpONTtan zuwächst, sieht schaftsregeln. e  er ensch, jeder einzelne VO
iNal sich einer enge Fragen gegenüber, die die uns, kannn sich betroften fühlen VO  =) dieser Unruhe,
hırei betrefien, jene Gemeinschaft, die alle Men- die iNnan miteinander teilt, dieser wachsenden For-
schen Christus herum bilden berutfen Ss1ind. derung, ausgelöst durch einen Namen, der unls

Man 1st über die Bestandsaufnahme der Fehl- nahegelegt wurde, durch e1in Gesicht, das WI1r C1-

schläge hinaus. Es ist, ohne daß dies der kannt en das. Antlitz Christ1i Uinige en
S1ituation geändert hätte, Zzuviel darüber ZCSPIO- DESAYT «das (sanze für das (sanze aufs pie. SCL-
chen worden, aus$s welchen Gründen die Jugend IL  s aber auf den einzZ1g Getreuen rechnen 1st
sich 1n immer geringerer Zahl 1mM Rahmen der Lra- das gewagt?
ditionellen Strukturen der tchen einfindet. Und Man hat den «Brief das olk Gottes» zitdett,
doch 1St auch diese Jugend I_che, VO  D dem doch 1St nicht leicht: wirklıch se1ne ITragweite
Augenblick a 1n dem S1e ihren Glauben Chri- egreifen, ohne e1 in Betracht ziehen, daß
STUS in Gemeinschaft en sucht. er konn- doch 11Ur ine olge des Briefes ist, den Bruder
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oger für all diejeniéen geschrieben hat, die ihr den d gbilderfi des Reichtums den Vorzug DA
Dasein «1n Gemeinschaft mIit Christus, der die geben”?
1e 1st», auf bauen wollen Dein K1insatz aßt sich nıcht 1n einer Welt VO  ;

Hier 1sSt 1n vollem Wortlaut Ideen eben, die ’ sich sich selbst drehen, ohne
« Mit dem olk Gottes, mMIit Menschen der Tall- konkrete Gestalt anzunehmen. Brich die Unter-

Tl  = Welt USamMmenN, bist du aufgerufen, das Un- drückung der Atrmen und der Ausgebeuteten: Du
+rthofite CI \VATS könntest du für dich allein wiıirtst dann staunenden Zeugen, der Zeichen
die Strahlung Gottes erkennen”? Zu ylänzend, der Auferstehung schon hier auf Erden aufsteigen
gesehen werden können, 1st Gott e1in Gott, der s1ieht e1ile deinen Besitz einer oyrößeren (Ge-
den NC des Menschen blendet. Christus faßt rechtigkeit willen Mach niemanden ZU pfer
dieses verzehtrende Feuer in sich und Aäßt ohne deiner selbst. AUTE als Bruder aller, als «frere
blendenden anz (sott durchscheinen. Ob universel» schwer übersetzbarer Begriff, gepragt
erkannt 1St oder nicht Christus iSt da, be1 jedem VO Charles de Foucauld, Gn der Bruder er
Kr 1st detrart den Menschen gebunden, daß 1n Der Übersetzer) auf den mißachteten, verworte-
ihm bleibt, uch WeNnNn der ensch nicht we1ß. HG  - Menschen (Liebe die, die dich hassen;
Er 1st da, W1e einer, der 1m Geheimen existlert, ein bete für die, die dir Böses antun.)> Wenn du hassest,
Feuerbrand 1m Herzen des Menschen, e1in Licht 1n WAas kannst du dann VO  ) Christus widerspiegeln?
der Dunkelheit <‚Liebe deinen Nächsten Ww1e dich elbst.» Wenn du

ber Christus i1st doch uch ein anderer als du dich selbst hassest, welche Verheerung 1n dir!
selbst Er, der ebendige, hält sich VOL und jJen- Als Mensch 1m Überfluß suchst du es VO
se1ts VO: dir. Da en WIr se1n Geheimnis. HKr hat andern begreifen.
dich als Krster geliebt. Da 1egt der Sinn deines Je mehr du dich einer Gemeinschaft nähetst,
Lebens geliebt werden für immer, geliebt bIis 1n umsomehr wird der Versucher sich bemühen Um
alle ‚wigkeit, damit du deinerseits hingehst und VO  - dem Feind befreit werden, singe Christus
lebst bis Zu Tode Worzu ebt i1Nan ohne Liebe”? bis UE reinen, ungetrübten Freude DIe Spannun-
Damit ist fortan, 1m w1e 1m Kinsatz, nichts CM können schöpferische Tait entwickeln. och

wenn das erhältnis ZU andern sich verschlech-schwerwiegender, außer die Liebe verlieren.
Worzu ist der Glaube gut ohne IMeDE. WOZU 1st tTert. 1m Grollen der innetren Widersprüche, in den
gut, uch WEEC111.: M4N SsSOWweIit geht, daß 1114  5 seinen Unmöglichkeiten einer Kommuntkatlion, 1Dt
Le1ib hingibt ZU Verbrennen” nNst du esr verg1b das n1e CELWAS, das jenselts der
amp und Kontemplation en eine und die- dieser gegenwärtigen Situation leg Der ensch
SC Quelle: Christus, der die Liebe ist. Wenn du richtet den andern ach sich elbst, nach seinem
betest, annn AaUuUSs 1e€ Wenn d dich einsetzest, Herzen. Du aber erinnere dich einz1g und allein
dem Ausgebeuteten wieder e1in menschliches Ant- des Besten, das du 1m anderen entdeckt asSt. Be-
litz geben, dann geschieht dies uch AauSs 1e mühe dich, das Wort der Befreiung auf den Lippen

du dich auf diesen Weg führen lassen? Auf un nicht den und voll VO  a) Verdammung, nicht
die Gefahr hin, eın Leben 2AUS Liebe verlieren. den Splitter 1im Auge deines Bruders betrach-
illst du Christus für die Menschen leben”? ten. Richtet INa dich Christi en ungerecht,

Was kann ein Mensch für sich allein, der anze voll Freude un verzeih, Ww1e Gott VOCI-

Stimme der Menschen ohne Stimme Or ziehen hat. Du wirst dich 1n einer unvergleich-
verschaflen, ine klassenlose Gesellschaft VOL- lichen Freiheit wWIiederHhnHnden. Wozu 1sSt schlie(3-
anzutreiben ” ich gut, 1n jedem Streitfall untersuchen, wer

Zusammen mI1t dem anzecn olk Gottes, 1n recht gyehabt hat un: WeTr unrecht. Fliehe die Ge-
seiner Gesamtheit, ist möglich, Feuer aufen schicklichkeit des Manipulierens; suche die Lau-

entzünden. terkeit des Herzens, manıipuliere ni1emals das Ge-
ine rage Christ1 faßt unls der Wenn w1issen eines andern, indem du seine Unruhe als

benutzt, ihn deinen Absichten dienstbarder AÄArme Hunger litt ast du mich da 1n ihm
wliedererkannt” Wo WAarftrs du, als ich das en machen.
des Enterbtesten geteilt Warst du Unter- In en Dingen richtet sich die Wohltfeilheit der
rtücker un:! sSCe1 11UI Unterdrücker eines eiInN- Mittel die schöpferische ähigkeit. Die
zigen Menschen auf der elt Als ich Armseligkeit der Mittel einem intensiven
«‚Wehe den Reichen,;, den Reichen Geld, den en in der Fröhlichket des Heute och VCL-

Reichen doktrinären Prinzipien 4st du da siegt die Freude, WC1111 die Armseligkeit der Mittel
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Z Härte oder einem Geist des Richtens den keine menschliche Vertrautheit überwinden
Die rmseligkeit der Mittel bringt einen Sinn für kann, nicht einmal die etärkste 1e 7zwischen

7wel Menschen. Wer diesem Ort der Einsamkeitdas Universale hervor. Und das est beginnt
VO  a} Das est wird keineswegs enden. seine Zustimmung verweigert, rfährt das Auf-
Wenn das Festfeiern den Menschen VeL- egehren die Menschen, ja Gott
schwinden würde. Wenn W1r eines schönen selbst. Und doch bist du niemals allein ILasse dich
MOTISCNS erwachten 1n einer Gesellschaft, die C: erforschen bis 1n die 11iefen deiner Persönlichkeit,
sättigt, aber leer geworden ist VO  - er Sponta- und du wirtst sehen, da ß der IL ensch ZC-
nelität. Wenn das schr ine sakulari- chafilen ist, bewohnt werden. Dort
s1ierte Rede würde, daß den Sinn für das yste- Grunde des Seins, dort, kein ensch dem
t1um versiegen ieße, ohne Raum lassen für das dern gleicht, OE Christus auf dich Dort spielt

des Leibes, für Poesie, für Gemuüt un! Ge- sich das Unerwartete ab
Wenn WI1r das kindlichefühl  5 für Intuition. Als leuchtender Vorübergang der Liebe (sottes

Vertrauen auf die Eucharistie und das Wort (Gs0Ot- durchfährt der Heilige Gelst jeden einzelnen Men-
schen gleich einem Blitz 1n se1ner C Durchtes verlieren würden. Wenn WI1Tr 1m Alltag ZC1-

storen würden, WwW4sSs W1r den agen des Lichtes diesen Vorübergang ergreift der Auferstandene
ergrifien en Wenn WI1Tr ein Glück zurück- dich, ädt alles auf sich und nımmMt alles auf seine
welsen würden, das angeboten ist VO  = Dem, der Schultern, W5 unerträglich 1St. Krst nachträglich,
achtmal für <sel1o) Tklärt hat (Mt 5) Wenn das bisweilen erst ange eIit nachdem geschehen
est erlöschen würde 1im Leib Christi, WEC1111 die 1St, wI1rst du begreifen: Christus 1St vorübergegan-
Kirche (Ort der KEnge wird un nicht Ort allumfas- SCIL, se1n Überfluß 1St geschenkt worden. In dem
senden Verständnisses soll in  >} dann auf Augenblick, 1in dem de1in 1C. sich für diesen
en einen Ort der Freundschaft Anden für die Vorübergang öffnet, wirst du dir SaDCIL. <«Brannte
I: Menschheit? nicht me1n Herz 1in mir, als M1r sprach?)

Christus macht den Menschen au Fleisch unWenn du 1im keinerle1 spürbare Resonanz
vonseiten Gottes 1n dir findest sollst du Blut keineswegs zunichte. In einer Gemeinschatt
dich dann beunruhigen”? Die Grenzlinie 7wischen mit ihm ist kein Raum für Entiremdungen. HKr ZC1-

dem Leeren und der iSt UuNngCHNAaU, ebenso W1e bricht nicht, Was 1m Menschen ist. Hr ist nicht AC-
„wischen Z weifel un Glaube, 7zwischen Angst kommen, abzuschafiten sondern rfüllen. Wenn
un: Liebe du 1n die deines Herzens hineinlauscht, wird

Das Wesentliche bleibt deinen eigenen ugen in dir verwandeln, Wa meisten beunruhigt.
verborgen. och die Leidenschaft des uchens Wenn du verwickelt bist 1n das Unverstehbare,
wird dadurch NUur och gestärtkt, vorzudringen We111n das Dunkel immer dichter wird, dann iSt
auf die einzige 1K  e1it Dann aber wird seine 1e ein Feuer. An dir ist e 9 dieses 1n der

Dunkelheit entzündete 1C. anzuschauen, bis dieach un ach möglich, die 1eTfe und die Weite
einer 1€e ahnen, die es Erkennen über- Morgenröte aufzusteigen beginnt un der Tag 1n
steigt. Hier tri1fst du auf die ofe ZUT Kontempla- deinem Herzen anhebt
Yon. Hier schöpfst du ann die Kräfte für jeden Unermüdlich fragst du, Christus, mich (Was
Neubeginn, für die Kühnheit des ständigen PCI- du, WL ich bin ” Du 1St derf, der mich 1e
sönlichen Kinsatzes. bIis dem eben, das nlie endet. IIu Ööffnest mM1r

DIie Entdeckung deiner selbst ohne jemanden, den Weg des Wagnisses. IDDu gyehs mM1r auf
der dich versteht, kann einen bis ZUTL Selbstzerstö- dem Pfad der Heiligkeit, auf dem glücklich ist,
Iung führenden Lebensüberdruß CnN. Du WL Zus 1e stirbt, auf dem das Martyrıum die
gelangst dadurch oft sowelt, daß du dich für eDbDen- letztgültige Antwort 1St. I )as Ne1n in M1r erwan-

els du Tag für Tag 1n ein Ja Du verlangst VO  edig der Verdammung überantwortet hältst. och
für das vangelium <1ibt weder Normalität och MI1r nicht 1U CIn paar Brocken sondern me1ine DFC-
Anomalität; <1Dt Menschen ach dem Ebenbild Kx1istenz. Du bist def, der be1 Tag un be1
(sottes. Wer vermoöchte da verdammen” Jesus Nacht 1n mM1r betet, ohne daß ich wüßhte, Ww1e. Meın
betet 1n dir. Kr bietet die Befreiung der Vergebung Stammeln 1st ich rufen mMIt dem einen
jedem a der mM1t dem Herzen eines Armen lebt, Namen Jesus, rfüllt Gemeinschaftt.
amıt seinerselts e1n Befreier für die andern u bist C5S, der jeden orgen auf melinen inger
wird. den Rıng des verlorenen Sohnes streift, den fest-

In jedem Menschen leg ein Anteil Einsamkeit, lıchen Ring
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Und ch! Warum habe ich olange gezögert? den Pflug gelegt hatte ” hne daß ich mır recht
abe ich «Gottes strahlende Herrlichkeit einge- klar darüber WAalT, habe ich mich unfähig gemacht,
tauscht nmacht, habe ich den Quell le- dir folgen. Und doch habe ich dich geliebt, ohne
bendigen Wassers verlassen und mM1r rissige /Zister- dich Je gesehen en {Iu Aast mM1r wiederholt
NCl gegraben, die das Wasser nicht halten>? (vgl Lebe das enige, WAS du VO yangelium begrif-
Jer Zn —I 3) fen ast Entzünde e1in Feuer auf der Brde olge

mMI1r nach! IDIMDu ast mich unermüdlich gesucht Weshalb
habe ich erneut gezogert und gebeten, M1r mOoge Und eines ages habe,ich dann egrifien: Du
elıt gelassen werden, amıiıt ich mich mIit meinen ast mich einem Entschluß ohne Widerruf YC-

rufen.»privaten Angelegenheiten befasse” Warum habe
ich zurückgeschaut, nachdem ich me1ine and

Bibliographische Angaben Fest Se1 ohne Ende); Lutte contemplation (Kampf un
Kontemplation).Zum Zwecke weiterer Information ber das Konzil der Für alle weiteren Informationen wende LL1AI) sichJugend un: die Gemeinschaft VO!] a1ze

E L.ettre de T aiz6. Erscheint viermal jährlich in cht Spra- /1 460 T aize-Communaute (Frankreich).
chen. Der Brief bringt Nachrichten über das, was überall in Übersetzt VO: Karlhermann Bergner
der Welt gelebt wIird.

(L OPMMUNION, Erscheint viermal jährlich in tTel Sptachen. SABINE LAPLANEBringt Texte und Artikel als Unterlage für Gedanken ZU
Konzil der Jugend (z. Der Fremde; Blicke der Kontem- unterrichtet Klassische Literatur in Sainte-Marie de Neuilly.
plation; Ne Stimmen wecken; Der Lebendige geht u1ls S1ie hat sich ein Jahr lang ZUr!r Verfügung gestellt, U:  =

Votbereitungsbuch für das Konzil der Jugend «AudacieuseVOTAauUS.
Audacieuse Ayenture. Kın uch über die Vorberteitung des AÄAventure» mitzuarbeiten, zahlreiche Artikel für verschie-

Konzils der Jugend, erarbeitet VO:  - einer interkontinentalen dene Zeitschriften schreiben, durch ‚uropa und Mada-
Arbeitsgruppe jJunger Menschen. gaskar reisen und den internationalen Treften in 'Ta1ize

Die Bücher VoON Bruder 0Qer. Ta ete So1t Sans Dein mitzuwirken.

dem, WAas 1iNAall die «Jesus-Revolution» genNannNt hat,
wieder gelöst.Jean Duchesne Was 1st da VOTL sich gegangen”? Kıiner spontanen
ewegung der «Rückkehr Jesus» 1st gelun-Jesu Rückkehr den
DE, die 1n der Revaolte der Hippies Z Ausdruck
gekommenen Forderungen in sich aufzunehmen.Jungen Menschen
Daraus 1st sowohl be1 den verschiedenen LE-

in den USA stantischen Denominationen als uch im Schoße
der katholischen Kirche ein Geilst der Erneuerung
wach geworden. [Dieses «relix1öse Erwachen» WAar

Geistliche und Laien, die beruflich diesem Anlie- das Werk der jJungen Genertation bis ELWa 25 ahre,
das el derer, die VO:  ; allem unbefriedigtDCH verpflichtet sind, SOTSCH sich derzeıit sehr und

keineswegs grundlos die Zukunft des Christen- un! schließlich das gefunden aben, Was S1e VCI-

tum:  n Der VO: den Kirchen angebotene Sonntags- 7weitelt 100} einem anscheinend ursprünglichen,
gottesdienst üubt 2uUumM och Anziehungskraft auf doch authentischen Christentum gesucht en
die Jugendlichen 2US, Die rituellen und MOLA- Allenthalben 1st un den jungen Menschen das
ischen Vorschriften der Tradition erscheinen Bedürfnis wach geworden, einem ursprung-
ihnen oftmals überholt und unpraktizierbar. [)as ichen, eintachen Christentum zurückzukehren,
Problem aber hat sich MG in uropa ergeben. In das VO  = er ASt frei gemacht ist, die ihm eine als

1in voller ekadenz befindlich angesehene Zivilisa-den Vereinigten Staaten hat 1in einem spürbar
ders kulturellen und politischen Kon- tion aufgebürdet hat
Ü: die Krise schon Ende der sechziger a.  rEe LDDenn der VO  Z den Erwachsenen gelebte Glaube
einen Höhepunkt erreicht un sich teilweise in schien dem Bankerott einer Welt nicht entrinnen
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